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feroife foü er burdj'S StnnjtHal über ben ÄluSpaß
unb buraj'S ©cbädjentHat gerabe auf Slltorf gegan»
gen fein, benn mit bem Umroege über ©infiebeln
unb SBrunnen rourbe er unmöglidj am 10. fajon bei

SiffenttS baben erfebeinen unb angreifen fönnen.
Sffiäbrcnb nun ©uroaroro bie ©ajroeij oerließ uub

mit feinem ÄovpS am 12. Oft ober bei gelbfiva)
eintraf, ooücnbete Söiaffeua bie ©roberung ber

©djroeij. SDiit ber fortroäHrenb im DcHonetHat ge»

gen £abbif fteHenben Sioifion Sburreau roar bie

SBerbinbung roieber bargefteüt nnb ber geroaltige
©cbirgSftocf beS ©otttjarb in Rauben ber gran»
jofen. —

Sn golge einiger ©efeebte auf bem linfen glü»
gel ber fra-tjöfifajen Slrmee am 7. O f t o b e r ge»

laugte audj SDcaffena in ben SBefifc beS ganjen litt»
fen SRbeinuferS oom SBobenfee abroärtS. ©r ftanb
fomit jroifajen bem 3Battenftäbter=©ee unb ber Slare
bereit gegen etroaige neue Unternebmungen ber
Sllliirten, bie aber nidjt erfolgten. — Um aber aua)
oon ©arganS auS in ben SBefilj ber fürjeften
©traße nadj bem ©ottbarb ju gelangen, griff SIRaf»

fena am 31. Oftober über SRagaj ben ÄttnfelS»
paß in ber gront an, inbeß Heinere SetadjenieutS
über ©Im unb glimS ben SBerg umgingen unb Soi»

fon oou SiffentiS auS im 9lfjeintfjal abroärtS
brücfte.

Sie Oefterreidjer mußten überaü roeidjeu, gingen
bei SReiajeuau über ben SRbein unb oerbrannten bie
SBrücfe. —

Sie franjöfifdjen Unternebmungen gegen baS

Somlefajg unb SljuftS batten in golge mangetnber
SBerpflegung unb ber oorgerücften SabreSjeit feinen

fonberlidjen ©rfolg. Sie granjofen jogen fidj auf
baS Unfe Ufer beS SßorberrHeiuS jurücf unb ftcHer»

ten bie 3ugänge burdj Sßerbaue. — hiermit erreidjte
ber gelbjug oon 1799 ein.©nbe in ber ©djroeij.

Ser ©ottHarb, erobert unb oerloren oon atten
brei friegfübrenben Slrmeen, blieb fdjließliä) in
franjöfifajem SBefifc, ba er uub bie oon itjin auS=

laufenben ©ebirgSjüge burdj ©djnee, ©iS unb Äälte

unjugänglidj geroorben roaren.
(gortfcfcung folgt.)

lieber bte SBerwenbung großem ftabafferteför^er
in ben Sajladjtcn ber gufunfr. SBon S- grei=

Herr oon Sffiatbftätten, f. f. Oberft unb ©ene»

ralftabsoffijier. Sefdjen, 1874. SBerlag oon

Äarl SßroajaSfa.

Sluf faum 30 Seiten finben roir oietSntereffau»
teS. ©§ läßt fia) nidjt »erfennen, bie richtigen Sltt»

ftebten über bie fünftige SBerroenbung unb Safttf ber

Äaoallerie fangen an fiaj SBalju ju brea)en. Sie
SlnficHten beS §errn SßerfafferS bürften aber um

fo mebr SBeadjtung oerbienen, als berfelbe oielfadj
bei größern Äaoaüerieförpern oerwenbet würbe

unb im gelbjug 1866 (bei ber SReiterbioifton ©belS»

Heim) in ber Sage war, eigene ÄriegSerfaHrung ju
fammetn.

Oberft Sffiatbftätten will bie Sbätigfeit ber SRei»

terei niajt auäfdjtießüd) außerHalb beS ©djladjtfel»
beS oerlegen, boa) betämpft er eine SJteitertaftif,

bie, frübern SBerHältniffen entletjnt, immer nod)
jaHlreiaje Slnbänger bat, bie aber, gegenwärtig an»
geroenbet, immer ju ÄataftropHen füHren muß.

Anleitung jur Anfertigung bon SRetognoSctrungS*

berieten unb (SroqntS oon SRübgifd), §attpt»
mann. SJRefc, 1873. Seutfdje SBudjHanblung

(®eorg Sang). 61 ©.
Ser §exx SBerfaffer Hat jebeufattS oiel ©rfaHrung

im SRefognoSciren unb Slufnebmen. Sie ©djrift
fdjeint ju einem SeHrbebelf für ben Sßortragenbcn

gut ju fein, bodj jum ©elbftftubium für Slnfänger
eignet fie ftdj roenig.

©enetifäje ©fijje bes Scljrjioffes für ben Unters
ridjt in ber 2crrainlefjre, int mtlüärifdjcn
ipianjetdjnen unb im Stufnrtjmen auf ben fö=

niglidjen ßriegSfdjulen über bie SlJetHobe, ben

Umfang unb bie ©intHeilung beS UnterricHtS
auf biefen SeHranftatten. SBerlin 1874, Äö»

nigl. ©eHetme OberHofbudjbnnferei (SR. v.
Secfer).

Sffiie bie oorbergebenbe ©djrift jum Seitfaben im

Unterridjt in ber Saftif, fo ift biefe ju bem in ber

SerrainleHre k. beftimmt. ©ie ift otet furjer ge»

balten, umfaßt faum 36 ©eiten. ©S ift ein neuer,
bodj unoeränberter Slbbrucf.

dtbgettoffenftfjaft.
SBlUtbeSftabt. (SMtlitärgefefc.) SDa« neue eit>genöffifd)e

SPcltitärgcfcfc ifl mit bem 19. gebruar rcfinitlo in Äraft getreten.

SmtbeSftabt. (©rnennung fcer STioif f e n ä re.)
Su Äommanbanten ker fünftigen 8 SDioifionen ke« clkg. §eete«

bat kir SBunke«ratH ernannt:

SDInfon: kfe £.§. cfug. Dbetftcn
I. Soui« Stubert fn ©enf.

II. getklnank Secomte in fiaafannc.

III. 3oH"nn SIRe«er in SBern.

IV. 9.'ukolf SKertan fn SBafet.

V. ©mll SRotHplet tn Säarau.

VI. ftonrab (Sgtoff fn Sägcrweflen.

VII SStnolk SB6gell In 3ürfd).

VIII. ül^mon be ©i n gl n«<8afattaj in Safaruj.

ÖUttbeSfta&t. (3nfanterle*SÄcf r u ten fdjute.) SDer

eikg. Dbcrfclkarjt H«i fn» SBunkeSblatt fotgenke SBefannlmadjung

etliiffen:
„Sn Sufunft wetfcen äffe fctenfltaugtidjen SD?cfcl}(nfluttrenfcen

eine 3.ifanterlc»SRefrutenfd)ule fcurtHjumadjen Hoben. SDaffclbe

gilt ketmalen aud) für ade bereit« patentlttm, aber nod) nidjt
brecetlrten jungen 3lerjte.

Sur ©tlelcbterung kiefer Settern witfc nun au«na()m«U)effe

»om 7. SKätj ab tn SBafcl eine militärifdje SPorbilbung«fdjute

tn fcer SDauer »on 14 Sagen abgeHaltcn tottken' unk »iro tiefe

6d}u!e für eine ganje 3nfanterte=0!cfrutcnfd}ulc jäHlcn.

©ämmtlidje fd)»cl}ctlfdjcn aerjte, weldje fid) im befagten gafle

befinfctn Haben fid) oHne SBtrjug jut SilufnaHme In fciefe SBor«

bllcungSfiHule bei Unterjeldjnetitn ju melken."

SerfdjiebetteS.

— (SD et SRelter angriff fce« f. f. SRtttmelfter« ». SBe dj»

tot«Helm In fcct ©djladjt »on ßuflojja am 24. Sunt
1866.) SDa« SDejcmbirHcft fcer öfierreld)ifd)en SNilitärjeltftHrifi

bringt eine ausfüljrttcfje iöcfdjtelbung klcfet fdjönen SRettertHat.
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sewitz soll er durch's Linththal über den Kluspaß
und durch's Schächenthal gerade aus Altorf gegangen

sein, dcnn mit dem Umwege über Einsiedeln
und Brunnen würde er unmöglich am 10. schon bei

Dissentis haben erscheinen und angreifen können.
Während nun Suwarow die Schweiz verließ und

mit seinem Korps am 12, Oktober bci Feldkirch
eintraf, vollcudete Massena die Eroberung der

Schweiz. Mit dcr fortwährend im Rhonethal
gegen Haddik stehenden Division Thurreau war die

Verbindung wieder hergestellt nnd der gewaltige
Gcbirgsstock des Gotthard in Händen der Franzosen.

—
Jn Folge einiger Gefechte auf dem linkcn Flügel

der französischen Armee am 7. Oktober
gelangte auch Massena in den Besitz des ganzcn linken

Nhcinufers vom Bodensee abwärts. Er stand
somit zwischen dem Wallrnstädter-See und der Aare
bereit gegen etwaige neue Unternehmungen der
Alliirten, die aber uicht erfolgten. — Um aber auch

von Sargans aus in den Besitz der kürzesten

Straße nach dem Gotthard zu gelangen, griff Massen«

am 31. Oktober über Ragaz den Kunkels-
paß in der Front an, indeß kleinere Détachements
übcr Elm und Flims den Berg umgingen und Loison

von Disseutis aus im Rheinthal abwärts
drückte.

Die Oesterreicher mnßten überall weichen, gingen
bei Reichenau über dcn Rhein und verbrannten die

Brücke. —
Die französischen Unternehmungen gegen das

Domleschg und Thusis hatten in Folge mangelnder
Verpflegung und der vorgerückten Jahreszeit keinen

sonderlichen Erfolg. Die Franzosen zogen sich auf
das linke Ufer des Vorderrheins zurück und sicherten

die Zugänge durch Verhaue. — Hiermit erreichte
der Feldzug von 1799 ein Ende in der Schweiz.

Der Gotthard, erobert und verloren von allen
drei kriegführenden Armeen, blieb schließlich in
französischem Besitz, da er nnd die von ihm
auslaufenden Gebirgszüge durch Schnee, Eis und Külte
unzugänglich geworden waren.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Verwendung größerer Kavalleriekorper
in den Schlachten der Zukunft. Von I. Freiherr

von Waldstätten, k. k. Oberst und
Generalstabsofsizier. Tesche«, 1874. Verlag von

Karl Prochaska.

Auf kaum 30 Seiten sinden wir viel Interessantes.

Es läßt sich nicht verkennen, die richtigen
Ansichten über die künftige Verwendung und Taktik der

Kavallerie fangen an sich Bahn zu brechen. Die
Ansichten des Herrn Verfassers dürften aber um
so mehr Beachtung verdienen, als derselbe vielfach

bei größern Kavalleriekörpern verwendet wurde

und im Feldzug 1866 (bei der Neiterdioision Edesheim)

in der Lage war, eigene Kriegserfahrnng zu

sammeln.
Oberst Waldstätten will die Thätigkeit der Reiterei

nicht ausschließlich außerhalb des Schlachtfeldes

verlegen, doch bekämpft er eine Reitertaktik,

die, frühern Verhältnissen entlehnt, immer noch

zahlreiche Anhänger hat, die aber, gegenwärtig
angewendet, immer zu Katastrophen führen muß.

Anleitung zur Anfertigung von RekognoScirungS¬
berichten und Croquis von Nüdgisch, Hauptmann.

Metz, 1873. Deutsche Buchhandlung
(Georg Lang). 61 S.

Der Herr Vcrfasscr hat jedenfalls viel Erfahrung
im Rckognosciren und Aufnehmen. Die Schrift
scheint zn einem Lehrbehelf für den Vortragenden
gut zu sein, doch zum Selbststudium für Anfänger
eignet sie sich wenig.

Genetische Skizze des Lehrstoffes für den Unter¬
richt in der Terrainlehre, im militärischen
Planzeichnen und im Aufnehmen auf den

königlichen Kriegsschulen über die Methode, den

Umfang uud die Eintheilung des Unterrichts
auf diesen Lehranstalten. Berlin 1874,
Königl. Geheime Oberhofbuchdruckerei (R. v.
Decker).

Wie die vorhergehende Schrift zum Leitfaden im

Unterricht in der Taktik, so ist diese zn dem in der

Terrainlehre :c. bestimmt. Sie ist viel kürzer
gehalten, umfaßt kaum 36 Seiten. Es ist ein neuer,
doch unveränderter Abdruck.

Eidgenossenschaft.

Bundesftadt. s M tli! är g e s e tz. Das neue eidgenössische

MilirZrgcsttz ist mit dcm t9. Fcbruar desinitiv in Kraft getreten.

Bmidesstadt. (Ernennung der Divisionale.)
Zu Kommandanten der künftigen 8 Divisioncn dcS cidg. Hcerc«

hat der BundeSrath crnannt:
DI» sivn: die HH. eidg. Obersten

I. Louis Aubert in Ecnf.
II. Ferdinand Lccvmte in Lausannc.

III. Johann Meyer in Bern.

IV. Rudolf Merian in Basil.
V. Emil Rothpletz in Aarau.

VI. Konrad Eglofs in Tägerweilcn.

VII Arnold Vögelt In Zürich.

VIII. Aymon de G i n g i n S-Lasarmz i» Lasarraz.

Bundesstadt. (Jnfanterie-Rckrutenschule.) Der

eidg. Oberfeldarzt hat im Bundcsblatt folgende Bekanntmachung

erlassen:

„In Zukunft wcrden alle diensttauglichen Mcdizinstndirenden

eine Jüfantcrie-Reklutenschule durchzumachen haben. Dasselbe

gilt dermalen auch für alle bereits patentirtm, aber noch nicht

brevctirten jungen Aerzte.

Zur Erleichterung dieser Letztern wird nun ausnahmsweise

»om 7, März ab tn Basel eine militärifche Vorbildungsschule

in dcr Dauer »on 14 Tage» abgchaltcn werden und wird dicse

Schule für eine ganze Jnfanterte-Nckruienschule zählen.

Sämmtliche schwcizcrischcn Aerzte, wclchc sich tm besagten Falle

befinden, haben sich ohne Verzug znr Aufnahme tn dtese Vor-

bildungsschule bei Unterzeichnet»« zu melden."

Verschiedenes.

— (DerRcitcrangrifsdeS k. k. Rittmeisters ». Bech-

tvlsheim in der Schlacht von Custozza am 24, Junt
1866) Da« Dezcmblrhcft der österreichischen Mtlitärzettschrift

bringt eine aussühritche Bcschrcibung dicser schönen Reiterthat.
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SBir cntncijmcn fcctfctben folgenbe«: SRIttmcifler SB. fce« J2. U^Ia»

nenrcgltncnt« ttutfce tn ket Seit, wo fcle SBtfgafce SBiret fcen

Äampf nötfclld) »on SBrolino mit ken »om SKonte SBcnto »or*

rüdenken italienifdjen Äolonnen aufnaHm, jur SDedung ker red)*
ten glanfe beorcer*. SKit 3 Sügen feiner @d)wafcron (ber 4. war
betadjitt werken) fcfctc er fid) in SKatfdj. (Sr Halte Slufttag in
fcer SRidjtung gegen genile »orjurüden. G?« war fljm nur fcfe

SRidjtung befannt, in weldjer fcer geinfc am SKonte SBento ftd; befanfc.

SDie SKelfcungen feiner Sßatrouiflen waren ungenau ; fcfdjt belaubte

Äultttrcn fce« nad) ©üben unfc (güfcwcjlen gegen kie feinfctldje
©eite abfallenben Serrain« matten tm anfange feine« SBotrüden«

Jeke gernpdjt unfc ben Ueberblid ber ©adjlage unmöglid).

3n weft!ld)et SRidjtung Hatte tr bominirenke £öHen, »on wetdjen

au« er eine gcrnfidjt ju gewinnen Hoffte; e« war fca« »on

SJSalajio Slfjarea gegen gentle unfc SKengabfa laufenkc unfc fcfe

Umpcgcnk »ottfommen bct)errfdjenbe Ufet=SRIbcau fce« Sfone; kie«

fc« wodte er erreidjen, um ftd) ju orientiten.

©o getaugte er an eine wegen ke« ftellen abgerfffenen Ufer«

unpaffitbare ©tetfe an fcen Sione unk, wankte ftdj baber ftuf«
aufwärt«. 2C0 ©d;rf:te cbeiHalb ke« Sufammcnlaufc« fcer bei«

fcen Sfone«2lrme fanfc er einen jum Uebergang geeigneten SBunft.

aber aud) Hfct war ka« Ucbcrfdjreiten fcer Sinne nur an einer

fdjmalen fumpfigen ©tede möglid) unk fonntc nut SReitet Hinter
SReiter bewerfilettfgt werken.

200 ©djritte füfctid) »om Sßalajjo Slfjarea erflleg ker SRItt«

meiftcr kle (teile, redjtSfeftlgc Sfonc«SHalbcgteltung, mad)te, auf
fceren #cHe angelangt, §att unb orfcnetc junädjft feine fcrei Süge

in kle Sug«=Äolonne.

SBon ker SKannfdjaft war Sitte« anwefenk, mft Slu«naHme et«

ne» SReiter«, ber beim UmkreHcn fce« ©attel« In ken Stonc gc«

jlürjt war. @« war, al« SBedjtoläHcfm feine Büge georknet fjatte,

Halb 8 UHr.

SBon biefem bominlrenken ©tanfcpunftc au« founte SBcdjtet««

Heim waHmcljnten, baf ker geinfc fca« ©eHöfte »on genile beteit«

befeljt Hatte; kurd) kiefen Umflank wurfce nun feine SBeforgnifj,

fcafj er In fcer iHm »om Dberften angeroiefenen SRidjtung — SBeg

nad) genile — ben Sione nidjt werke übcrfdjreltcn fönnen, jur
»öden ®cwffHelt crHoben.

Sn etner anbern SRtdJtunfl nadj SISefien jcfccd) fdjlen ftd) ifjm
ein neue« gelfc ker SHätigfeit ju eröffnen. Senfeit« fce« SRüden«,

ken er erfliegen Hatte, faH er auf fcer »on ßafielnooo nad) SBa«

leggio füHrenken Strafe öftcrriidjtfdjc StbtHcitungen »on feinfcli

djer Uebermadjt bekrängt unk ibte Sßotttuppcn im SRüdjuge.

®« waren bie erfien eigenen Sruppen, weldje er bi«Hct auf

feinem SRefogno«ctrung«tttte ju ©cfidjte befommen — ISrenj«

truppen.
SBon ken ©einen gefolgt, eilte S8ed)tot«Helm kfe weflffdjcn

4>änge ke« $>öHenrüden« gegen kfe ©träfe Hinab unk etfanntc,

ken bebrängten SlbtHctlungcn fid) näljcrnk, fca« 12. SDeutfa>8a«

natcr«®rensrcglment, fceffen Offijiere, um fcie ®cfea)t«lage befragt,

lf;m fcie 3lu«fi.nft gaben, fte feten fcutd) feinblidje Uebermadjt

gejwungen worben, bte JpöHen fce« SKonte ßricot ju räumen.

SBeiHtol«l)eim gtng nun 100 ©djritte auf ker ©träfe gegen

©üben »or, Hinter iHm kie krei Süge in Äolonnen-SRubet, unk

ftlef auf ankere Stblljcffungen keffelben ©renjtegfment«, bfe fta)

In gleld) miflfdjet Sage befanken. ©ükffd) faH unfc Hotte er

ÄIctngeweHrfeuet fn ber J&ötje »on SKongabla unb fcem SJRente

Grfcot; an ctfterem SBunfte war fca« geuer befonber« lebljaft.

Seiter fönnte et ben ®efa)ü|jbonner »erneHmen unb faH ken

SRaud) über kte JpöHen fteigen.

Sn fcer S£^at waren aud) fcie Sruppen fcer SBrfgafce SBenfo Hier

»on fefnfclldjcr Uebermadjt Hatt bekrängt, unfc fcle SBortruppcn

Hatten bereit« gtöfitentHell« fcfe $öHen »erfaffen.

Swat wutben bie adjt SDioifionen fce« SDeutfd)«S8anatcr«®renj«

regiment«, weldje am gufje fcer weflffäjen SlbHänge ju befken

gelten fcet ©träfe entwfdelt flanken, fogleld) jum ©türm »or»

gejogen, aber fcer geinfc Hatte ftd) be« SKonte Srfcot bereit« be«

mädjtfgt, unb «etne SÄbtHeffungen — SBerfaglferl — krängten

mit grofet ÄüHnHeft über fcen Äamm öfilfa) SKongabfa, faum

50 ©djtitte »om SBrigabier entfernt, ken Sftcttefdjifdjcn 3ägetn

Ijlfcig naa); kodj überrafdjt »on kern Grrfdjelnen jablrefdjcr trup»
pen, »eifcHwanb klefer $aufe al«balb fenfeft« ker Jg)öt)e.

Sil« aber aud) fcie Örlgafce gorli ber SDioifion Serate auf ket

©träfe bi« in kie SRäHe »on SWongabla nadjgerütft war, ftanb

ben Stuppen be« ®SK. sBenfo eine fo überlegene SKadjt entge«

gen, kaf fic kern übermä.ljtigcn ©tofe nidjt ju wicctfleHen »er»

mödjten. 3n kiefem Seltpunftc wav c«, al« SRIttmeiflet SBecHtol«»

Heim mit feiner <5«fafc:on an bcm.»crcrwäHnten Äampfflafce er»

fcHlen, auf weldjem er kie SBortruppcn im »öden SRüdjuge be»

griffen fanfc.

Sdjwcr Sßerwanfcetc würben jurüdgcbradjt, ankere fdjleppten

fid) müHfam auf ker ©träfe IHm entgegen. SDer SIRoment fdjlen

tHm ein ftltlfdjer.
Sn btefer bcbenflidjen Safte trat mft einem SIRale efne »ödlge

Sffienbung ket 5Dinge ein, weldje ker tapfere SRfttmelfter kurd)
einen füHnen SRelterangtiff »orbcrettele.

SDie miflidje Sage unfc ken einjig möglidjen ©utfdjluf woljl
erfaffenb, erfudjte er fcie Diftjlere ke« 12. @renjrcglmcnt« in
fceutfdjer ©pradje unfc fotfcette bie SKannfdjaft in croatifeber auf,
wicker offenfi» »otjugeben, wobei er fie ju unterftüfen »erfpradj.
®« leudjtete itjm augcnblidlid) ein, fcaf ein überrafdjenfccr Slngriff
bef ker bekrängten Sage ker Her engagfrten Sruppen »on gutem
(Srfctgc fein muffe; fcfe eigene Snfantcrle gewann Hieknrd) Seit,
fcer geinfc wurfce fn feiner weiteren SBorrüdung gewif momentan

aufgeHalten, »fedefd)t fogar — wenn c« gelang, fceffen erfte Sinie

ju fcurdjbrcdjcn — »«leitet, feine »ortHetfHaftc ©tedung aufju«
geben. SBeltere« Sögern fdjicn iHm fjfer um fo weniger gcratlien,
a(« fonfl efne Slenkcrung fn fcer ®cfed)t«lagc jum eigenen SBot«

tHell ntdjt anjuHoffen flanfc. CJr befcHlof fcaHer, auf eigene SBer«

antwortung ju bankeln, bt»or er ftd) felbfl mit ben böberen Äom«

mankanten klefer iHm fremben Sruppen in'« QjfmxrncHmen gefefct

Hatte; aud) waren (Hm foldje wefcer befannt, nod) eben jur ©tcUe

auf ber ©träfe, auf weldjct er fidj befanfc»

(Sr erfudjte baHer nur einige eben jur ©tede beftnfc'fdje Äom»

pagn(e«Äomm anbauten, mit ibren Slbtbeilungen tHm ju folgen,

weldjer Slujforberung fte aud) fogleidj hrcftwidigft unb entfdjloffen

nadjtamcn.

Stuf ker £auplftrafe felbft, auf wefdjer er ke« gefnbe« £aupt«
traft"' tHeilwcifc nod) im Slnmatfdj »etmuttjen mufte, bcHielt er
ben Sieutenant ». SBürtl) nebjt jwet 3ügen ker (Mafcron; fcen

fcrltten Sug fcetadjfrte er unter Äommanbo fce« Dberllcutcnant«

». Äorb in feine Ifnfe gfanfe gegen fcfe jw(fd)en genile unfc

SKongabia gelegenen a^öben; fjicju befllmmtc Itjn ber fidjtbare
©efdjüfcraud), nebfl bem Umftanbe, baf er eben In tiefet SRidj«

tung SlbtHeflungen öjtctte!d)ifdjet 3äget gewabr wutke, wetdje

mft gtofet SluJfcauer gegen ken überlegenen gefnb fämpften.
5Sf«Her Hatte ct ftdj abwedjfelnk In ©djritt unk Srab bewegt;

»on ker Ueberrafdjung adein fonntc er fidj bei feinen fd)waa)en

Äräftcn einigen Ghfetg »etfptedjen, wcfHatb er kern Dberlieute«

nant ». Äotb im ®alop »orjugeHen befaHf, wäHrenb ct glcfdj»

jeftig in fcetfelben ®angart mit ben jwei Sügcn, weldje wegen
be« ©trafenbefitee'« einen fompaften SRukef tjinter iHm bttfccten,

gegen fcen gefnb »orrücfte. @« war fcfe« furj nad) 8 UHr; fo«

mit »om Slugcnblide feine« SlbgeHcn« au« fcct SRcfet»eftcdung

efne »ode ©tunke »etffoffen.

SBom gclnke wenig beläftigt, gelangte SRfttmeiflcr S8eiHtol«Hcfm

bi« 200 ©(britte nörfclfd) ket erfien Käufer »on SKongabfa ; kle

fcfdjt belaubten Äultutcn unk cfnlge fefdjte SBfegungcn ket ©ttafe
mödjten IHn bl«Het ken SBifdcn kc« Segnet« entjogen Haben.

§ler erfl wurfce et tn fcet tedjten gfanfe fcurdj ÄlefngewcHt be«

fdjoffcn unfc faH jugleidj ben »or iljm liegcnkcn SKonte Jlrfcol
»on fefnktldjcn SKaffen oecupfrt. (Sine fefnfctfd)e SlbtHeilung —
ein SBataidon ke« 43. Snfantcricregiment« — eilte im Sauf«

fdjtlttc kfe öftffdjen, kldjt bl« jur ©traft ttetenken SSbHänge kfe«

fc« SBerge« Herab, fid) (Hm entgegenjuwerfen. ©tcicbjcftlg wurke

er auf fcer ©träfe felbft feinfcltdjct Slrtlderle gewaHr, wetdje

nodj efnen ©djuf »Hne <5tfolg auf tf)n abgab. Sil« ka« »on
SKonte Stlcot »etmutHKdj jum ©djufce feiner Slrtlderle H«be(«

flürmenbe SBataidon tm SBegriffe war, auf kie ©träfe ju fcebou«

djfren, fefete fldj ket SReftettrupp in tafdje SBewegung.

Uebet kle Stuppen ket SBtfgafce SBenfo »otbtedjenb, etbtldte
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W>> entnchmcn dcrselbcn solgendeê : Rittmeister B. des 12. Uhla-

nenrcgimcnt« wurde tn der Zett, wo dte Brigade Piret den

Kampf nördlich von Brolino mit dcn vom Montc Vento
vorrückenden tlaltentschcn Kolonnen aufnahm, zur Deckung dcr rechten

Flanke beorccrr. Mit 3 Zügcn setner Schwadron (dcr 4. war
detachirt worden) sctztc er sich in Marsch. Er hatte Auftrag in
der Richtung gcgen Fenile vorzurücken. ES war ihm nur die

Richtung bekannt, tn wclcher de, Fcind am Monte Vento sich befand.

Die Meldungen setner Patrouillen waren ungenau ; dicht belaubte

Kulturen de« nach Süden und Südwesten gcgen die feindliche
Seite abfallcnden Terrain« machten tm Anfange seine« Vorrücken«

jede Fernsicht und den Ueberblick der Sachlage unmöglich.

Jn westlicher Richtung hatte er dominirende Höhen, von wel>

chen au« cr eine Fernsicht zu gcrvinncn hoffte; c« war da« »on

Palazzo Alzare» gegen Fenile und Mongabia laufende und die

Umgcgcnd vollkommen beherrschende Ufer-Ridcau des Tione; diese«

wollte er erreichen, um sich zu orientircn.

So gelangte er an eine wcgcn de« steilen abgerissenen Ufer«

unxassirbare Stelle an den Tione und, wandte sich daher

flußaufwärts. 250 Schritte oberhalb de« Zusammenlaufe« der beiden

Tione-Arme fand er einen zum Uebergang geeignete» Punkt.
Aber auch hier war das Uedcrschreiten dcr Arme nur an einer

schmalen sumvsigen Stelle möglich und konnte nur Retter hinter
Neiler bewerkstelligt wcrden.

200 Schritte südlich »om Palazzo Alzare» erstieg dcr Ritt«
meistcr die stcilc, rechtsseitige Ttone-Thalbegleitung, machte, auf
deren Höhe angelangt, Halt und ordnete zunächst setne drei Züge

in die ZugS-Kolonnc.

Von der Mannschaft war AlleS anwesend, mit Ausnahme
eines Reiters, der beim Umdrehen de« Sattele in dcn Tionc

gestürzt war. ES war, als Bechtolsheim seine Züge geordnet hatte,

halb 8 Uhr.

Von diesem dominirenden Standpunkte au« konnte Bechtolsheim

wahrnehmen, daß der Feind da« Gehöfte »on Fenile bereits

besetzt hatte; durch diesen Umstand wurde nun seine Besorgniß,

daß er in der ihm vom Obersten angewiesenen Richtung — Weg

nach Fenile — den Tione nicht werde überschrettcn können, zur
»ollen Gewißheit erhoben,

Jn ciner andern Richtung nach Westen jcdoch schien sich thm
etn ncucS Fcld der Thäligkcit zu eröffnen. Jenseits des Rückens,

den er erstiegen hatte, sah er auf der »on Castelnovo nach Va-

lcggio führenden Straße österreichtsche Abtheilungen »on feirrdli

cher Uebermacht bedrängt und ihre Vortrupxen im Rückzüge.

Es waren die ersten eigenen Truppen, wclche er bisher auf
seinem RekognoScirungSrttie zu Gesichte bekommen —
Grenztruppen.

Von den Seinen gefolgt, eilte Bechtolsheim die westlichen

Hänge de« Höhenrücken« gcgen die Straße hinab und erkannte,

de» bedrängten Abtheilungen sich nähernd, da« 12. Deutsch-Ba-

nater-Grenzrcgiment, dessen Offiziere, um die Gcfecht«lage befragt,

ihm die Auskunft gaben, sie seien durch feindliche Uebermacht

gezwungen worden, die Höhen deS Monte Ericol zu räumen.

Bechtolsheim ging nun IO» Schritte auf der Straße gegen

Süden »vr, hinter ihm die drei Züge tn Kolonnen-Rudel, und

stieß auf andere Abtheilungen desselben Grenzregiments, die fich

in gleich mißlicher Lage befanden. Südlich sah und hörte er

Kleingewehrfeuer in dcr Höhe »on Mongabi» und dem Monte

Ericol; an ersterem Punkte war da« Feucr besonders lebhaft.

Weiter konnte er den Geschützdonner vernehmen und sah dcn

Rauch über die Höhen steigen.

Jn der That waren auch die Truppe» der Brigade Benko hier

vvn feindlicher Uebermacht hart bedrängt, und die Vortruppcn

hatten bereits größtenthcils die Höhen »erlassen.

Zwar wurden die acht Divisionen des Deutsch-Banater-Grenzregiments,

welche am Fuße der westlichen Abhänge zu beide»

Seiten der Straße entwickelt standen, sogleich zum Sturm
vorgezogen, aber der Feind hatte sich des Monte Ericol bereits

bemächtigt, und kleine Abtheilungen — Bersaglieri — drängten

mit großer Kühnheit über den Kamm östlich Mongabia, kaum

50 Schritte »om Brigadier entfernt, den österreichischen Jägern

hitzig nach; doch überrascht »on dem Erscheinen zahlreicher Truppen,

verschwand dieser Haufe alsbald jenseits dcr Höhe.

Als abcr auch die Brigade Forli dcr Division Cerale auf der

Straßc bis in dic Nähe »on Mongabia nachgerückt war, stand

den Truppen de« GM. Benko eine so überlegene Macht entgegen,

daß sie dcm überrnä,htigcn Stoße nicht zu wlccrstehen »er»

mochtcn. Jn diesem Zeitpunkte war es, als Ntttmeister Bechtolsheim

mit seincr Eêkadron an dcm.vorerwähnten Kornxfslatze
crschicn, auf welchem er die Vortruppcn im vvllcn Rückzüge

begriffen fand.

Schwer Vcrwundeic wurden zurückgebracht, andere schleppten

sich mühsam auf der Straßc ihm entgegen. Der Moment schien

thm cin kritischer.

Jn dieser bedenklichen Lage trat mit einem Male eine völlige

Wcndvng der Dinge ein, welche der tapfere Rittmeister durch
einen kühnen Neiterangriff vorbereitete.

Dte mißliche Lage und den einzig möglichen Entschluß wohl
erfassend, ersuchte er die Oisiziere dcê 12. GrcnzrcgimcnIS in
deurschcr Sprache und forderte die Mannschaft in croalischer auf,
wicder offensiv vorzugehen, wobei er sie zu unterstützen versprach.

Es leuchtete ihm augenblicklich ein, daß ei» überraschender Angriff
bei der bedrängten Lage der hier engagirtcn Truppcn vvn gutem
Erfclge sein müssc; dte eigene Infanterie gewann hiedurch Zeit,
der Feind wurde tn seiner weiteren VorrKckung gewiß momentan

aufgehalten, vielleicht sogar — wenn cS gelang, dcsscn erste Linie

zu durchbrcchen — »crleitct, seine «ortheilhafte Stellung aufzugeben.

Weiteres Zögern schien ihm hier um so weniger gerathen,
als sonst eine Aenderung in der Gcfechtslage zum eigenen Vortheil

nicht anzuhoffcn stand. Er beschloß daher, auf eigene

Verantwortung zu handeln, bevor cr sich selbst mit dcn höhercn

Kommandanten dieser ihm fremden Truppen in'S Einvcrnchmen gesetzt

hatte; auch waren ihm solche weder bekannt, ncch eben zur Stelle
auf der Straße, auf welcher er sich befand.

Er ersuchte daher nur einige eben zur Stcllc befindliche

Kompagnie-Kommandanten, mit ihren Abtheilungen thm zu folgcn,
welcher Aufforderung sie auch sogleich bireitwilligst und entschlossen

nachkamen.

Aus der Hauptstraße selbst, auf wclcher er de« Feindes Hauxt-
kraft' theilweise noch im Anmarsch vermuthen mußte, behielt er

dcn Lientenant v. Wörth ncbst zwei Zügcn der Eskadron; den

drittcn Zug dctachirie er unter Kommando des Oberlieutenants

». Korb in seine linke Flanke gegen die zwischen Fenile und

Mongabia gelegenen Höhen; hiczu bestimmte ihn der fichtbare

Geschützrauch, nebst dem Urnstande, daß er eben in dieser Richtung

Abthetlungen österreichischer Jäger gewahr wurde, welche

mit großer Ausdauer gegen den überlegenen Feind kämpften.

Bishcr hatte er sich abwechselnd tn Schritt und Trab bewegt;

»on der Ueberraschung allein konnte er sich bei fcincn schwachen

Kröstcn einigen Erfolg »erspreche», wcßhalb er dem Oberlieutenant

». Korb im Galop vorzugehen befahl, während cr gleichzeitig

in derselben Gangart mtt den zwei Zügen, welche wegen
de« Straßendcsilee'S einen kompakten Rudel hintcr ihm btldctcn,

gegcn dcn Fetnd vorrückte. E« war die« kurz »ach 8 Uhr;
somit »om Augenblicke seine« Abgehen« au« dcr Rescrvcstellung
eine »olle Stunde verflossen.

Vom Feinde wenig belästigt, gelangte Rittmcistcr Bechtolsheim
bt« 200 Schritte nördlich der ersten Häuser »on Mongabia ; die

dicht belaubten Kulturen und einige leichte Biegungen dcr Straße
mochten thn bisher den Blicken des Gegners entzogen haben.

Hier erst wurde er tn der rechten Flanke durch Kleingewehr
beschossen und sah zugleich den »or ihm liegenden Monte Iricol
von feindlichen Massen occuptrt. Eine feindliche Abtheilung —
ein Bataillon dcS 43. JnfantcrlercglmentS — eilte im
Laufschritte die östlichen, dicht bis zur Straße tretenden Abhänge dicsc«

Berges herab, sich thm entgegenzuwerfen. Gleichzeitig wurde

er auf der Straße selbst feindlicher Artillerie gewahr, welche

nvch einen Schuß ohne Erfolg auf ihn abgab. Als da« »on
Monte Cricol vermuthlich zum Schutze seiner Artillerie herbet»

stürmende Bataillon im Begriffe war, auf die Straße zu
debouchiren, setzte sich der Reiteltrupp in rasche Bewegung.

Ueber die Truppen der Brigade Benko »orbrechend, erblickte
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S8cd)tct«bctm kle in fcer SKaridjtotonne beftnfclldje Srigabe gall,
»or weldjer feitwärt« kie SBrlgafce SBIfa ftanfc, unfc flütmtc kurd)
kiefe ledere übcrrafa)enfc unfc mit Ungeftüm gegen fcie auf einen

foldjen Slnfad unoorbcrcltcte SBtlgake gotll Io«.
Sin ket ©pifjc kiefer tefteren befanren fid; klc beiben fflene«

rale CJeralc utb SDHo mit lliren ©täben. SU« fle bfe anfiürmen«
ben UHlancn ctblidtcn, wenbeten fie fammt fcct ©ultc iHre SBferbe

unb fönnten fid) felbft nur mit SKübe retten. SDIc SBcblenung««

mannfajaft bet beiben an ber £§te befinblid)en ®efdjüf>e unb kie

SBekedung folgte IHnen nad) unb watf Im SDaoonfagen kie eigene

Sruppe über ben Raufen.
S)ic UHlancn Hatten unterbeffen bie ©ulte erreidjt unfc fie au«»

einanfcer gefprengt; nun warfen fle fta) auf fcie glanfen fcer »or

©a)rcd getäHmtcn unfc bereit« fn Unorbnung gebradjten Äolonne,

burd)fd)nitten fcen gtöften SHC" ber Sörfgabe gorlf unfc bradjten
fic in »ödfge Sluftöfung.

SBergebltd) waren bfe SBcmüHungcn be« an ber S6tc ber Jt>
tonne befinblidjen Äommanbanten fce« 2. SBatafdon« »om 43.
Sit egfment, SKafot ©topplnl, feine SlbtHeilung beifammen ju Hat«

ten. SDurn) ken übetrafebenben SRelterangriff unk ba« rafcnfce

Surüdfagen »on SPfctfccn unb guHrtoctfcn war bei ber ganjen
SBrigabe eine förmlid)e SBaniquc eingeriff-n. SDie »orberilen Slb«

tHeilungen warfen fid) in ble ©Irafengtäben unb Äultucen unk

btadjtcn kurd) (Hr geuer ken UHtanen grofe SBerlufte bef; fcod)

würben fte at«balb »on ber adgemeinen gfudjt mit fortgcrijfen.
SDa« genannte SBataidon würbe ganj jerfprengt unb wid) In

»ödlger Sluftöfung gegen SKongabla. SDer Äommanbant bfefe«

SBatafdon«, SKafor ©lopplnf, würbe »om ©trom fottgetfffen unb

fam fn bfefem ®ewfrre *ur ©efte be« SRittmeijlcr« SBecHtol«Hcfm,

gegen ben er einige witfung«lofe §iebe au«HoIte, unfc würbe »or
fceffen Slugen fcutd) einen fianjenjlldj fce« UHfanen Äajace»lc ge»

troffen, fo kaf er tobt »om SBferbe fanf. Slud) ka« erfte SBatail«

Ion Hielt nidjt ©tank, wanbte fia) nad) rüdirärt« unk rif fca«

fcaHinterfteHenfce 4. SBatatdon mit fid) fort, wcldj' letztere« feiner«

feit« wleker fca« 1. SBataidon fce« 44. SRegiment« mit in kfe ad«

gemeine gfudjt »crwldcltc.

Umfonjl waren aua) fcle Slnfirengungcn fcer Dffijiere, ker Un«

orbnung ju flcucrn; bie laut gewordene 33cfürd)tung baf fcie

feinblidje Äaoatterie Im Slnrüdcn fei, flclgerte nodj fcfe adgemetne

SBerwirrung.

®crabe an fcer Ärcujung fcer SBerefnfgungSllnfe mft fcer »on

Dliofi nad) ©alionje füHrcnfcen ©träfe wurfce S3ed)tol6Hvfnt fn

beiben glanfen »on jafjlietdjen jerfprengten unb flleHenfcen 3n«

fantctle«SlbtHetlungcn lebHaft befcHoffcn. Jpier fielen fcer Sieute«

uant ». SffiürtH unfc Sffiad)tmciftcr Äatic nebft »ielen Slnbetn.

©etn eigene« SPferb warb (Hm unter fcem Selbe erfdjoffen; fcer

SRejt fcet beifcen Süge flürmte oHne Dffijiere über iHn weg.
SDie legten SBerfudje fcet fetnbtldjen ©enetale, tHte Stuppen

jut ®egenwebr ju orfcncn unk jnm erneuerten SBorgeHen ju be«

wegen, würben burd) fca« gleldjjeftfge ©fngreffen fce« 3. Sugc«

unter Dberllcutenant ». Äorb »ereltelt, unk felbe auf gleidje

SBeife angegriffen unfc jutüdgeworfen.
Sit« kiefer Eefctere In feinem SBorkrlngen bi« auf fcie »on

Dliofi nad) ©alionje füHtenfce ©träfe gelangt war, fiürjte et

fta) in bie bidjteften Jpaufen be« geinfce« unk fiel, nadjkem et

nebft feinem SBferbe »on meieren Äugeln getroffen worken, In

fefnfcltdje ©efangenfdjaft. (Sin gleidje« ©djidfal traf auä) »tele

Seute feine« Sugc«.
SBon geinfce« ©eite würbe Hier fcer ©enetal SDH* butd) kref

Sanjenflfdje »erwunfcet, unfc ker SHef fce« ©cneralflabe« »om

SBferfce geflürjt. Sffienige Slugenbllde fcanad) wurfce aud) fcet ®e>

netal %erale (waHtfdjetnlldj Im ®ewüHte fce« Äämpfe« kurd)

feine eigenen Seute) »on einer Äuget fdjwer »erwunket, weldje

IHm In ken Unten ©djenfel fcrang.

SRun war an fetnen §att meHr ju fcenfen; kfe Sruppen jer«

fircuten ftd), Slde« ffotj fn wllfcer gfudjt gegen ©üfcen, tHelt« naa)

Dliofi, tHell« in fcet SRidjtung gegen SKonjambano unb SBaleg-

gl«. —
Sit« fcie übet SRittmefjier SBetHtot«Hetm Hinwegge|tütmten SRefle

beiläufig nod) übet 100 ©dritte »orgektungen waren, wurke ibte
wettete SBewegung enfclfd) fcutd) fcte auf fcet ©träfe ftd) ftauenfcen

SKnffcn nabeju unmöglid) gemadjt; |ler tet)rten fetne Seuic um.

3u feinem ©lüde adjtetc fcte feinfclldje 3nfantcrfe fn (t)tct SBe»

ftüijung nicfjt auf IHn, ker wäbrenfc beffen ju guf fm ©trafen«
graben ftanfc. SU« ber SReft ber jwet Süge IHm »on ©üfcen

wfeber jujagte, füHrte fbm ber UHlane Sfma« efn tckfge« SfSferfc

entgegen, wcfdje« er »on Sffieftcm al« ka« kc« gefadenen SKajot«

©topptnf ttfannte. ©t fdjwang fta) rafdj auf fclcfe« SJSferfc Hfn«

auf unb tradjtete, fefne gelidjteten SRefHen ju radfren, um felbe

balbmögtfd)(t au« bem SBeteldje bc« ÄfelngewcHrfeuer« ber ftfeHen«

ben feinblidjen SRaffen H«au«jufüHren. £>a et abet ben SRüd«

jug auf fcetnfclben ©trafenfccfttee bewerffledfgen muf te, ettftt et

Hiebet audj nod) bebeutente SBctfufle, unb nur »on 3 SBerlttcncn

begleitet, fam er bei SKongabla an. SDen SKonte Sricol unfc

fceffen ganje Umgebung fanfc er »om geinfce »erlaffen.
SDie beiben Im ©tidjc gelaffencn unk »on oen UHlancn ero«

betten ®cfd)ü(jc würben ka« eine auf fcer ©träfe, fca« ankere

nabe unb wefltld) berfelben fleljcnk, nod) mit ken ©tangenpferken

befrannt, »on fcen nad)foIgcnfcen 3»gctn unfc ©renjetn mitge»

nommen unfc fortgebradjt.
Sßon fcen 5 SBatafdon« ber SBrigabe gorlf war nur efne« bei«

fammen geblieben. Slber aud) bie ^elbcntttüt^ffje ©djaat bet

UHlancn war beinabe »ernldjtet. SBon 102 SKann waren un«

mittelbar naa) ker Slfslon 17 ÄampffäHige geblieben.

Sffia« »on kern ankern ketadjftt gewefenen Suge an »etwunie«

ten Scuten unfc SBfcrken gefammclt ac.fcen lonnte, fa)fdte ket

SugfüHtet ttbetll nad) ©. ®forgfo fn ©aticc unk feHtte ju fei«

nem @«fafcron«=Äommanfcanten jurücf.
SDfefer war nad) beenbeter Slftion auf fcer ©träfe gegen Ga»

flelnoso jutüdgetitten; jaHftefa)e ®cfangcnc, worunter aua) mcH«

tetc Dffijiere, würben Hier burd) ®tcnjer unb Säger abgeführt.
SDfe wenigen lelcHtcr »erwunbeten UHlancn, wcfdje fid) bei IHm

elngefunfcen Hatten, wurfcen »on fcen »orbeijicHenben Sägern mft

Subelrufcn begrüft, unk felbft kte gefangenen Dffijfere tonnten

e« fidj nidjt »erfagen, Sffiorte fcer SBcwunfcerung übet bfe Sa«

pfetfelt Ixt SKannfdjaft fcet faiferlfdjen SRefterabtHcltung au«ju«

fpredjen. •

Um fefne nodj übtig gebliebenen Seute unfc Sßfcrfce ju fammetn,

»erfolgte 93cdjtot«Hefm fcen SBeg fn nörblfdjer SRidjtung bl« jur
©trafen« unb ©tfcnbaHntrcujung füblidj »on 6aflefno»o, »on wo

et ba« ÄampfunfäHige ade« fceffen, wai et bl«Her »on fefnen fctef

Sügen gefammett Hatte, ausfdjfeb unfc nad) ©. ©lorgio In ©atice

abfd)ldte.
SKit 5 SBcrfttenen ging ct fofcann weitet »ot, feine SBrlgafce

aufjufudjen; fclcfe Hatte mittlerweile Dliofi genommen; et uaHm

baH« fetne SRidjtung wiebet füböftlidj.
SBei Solombarolta ttaf er auf fefnen Dberflcn, wcfdjcr ben

tapfern güHrer Ubedt, ber trofc jwei erljaltcner ©djufwunben Im

Slrme fca« ©djtadjtfelb ntdjt Hatte »erlaffen woden, auf fcer ©tede

jum Sieutenant ernannte unfc fHm fcen Slufttag gab, Slde«, wa«

et »on ber ©«fabron »om Äampfplafce unfc In ©. ®(otg(o In

©altee fammeln fönne, nad) SHIeoo bei SBerona ju füHren, wo«

Hin fta) aua) S8ed)tot«Hetm SRadjmittag« begeben Hatte.

ffiutd) kfefen füHnen, fm tedjten Stttgenbtlcfe untetnommenen

unfc mit aüferorfcenttldjet Sapferfeit unfc Slu«fcauet auägefüHrten

SRelterangriff Hatte SJHttmelfter S8edjtot«Hefm fcen geinfc, ber beteft«

fetne ganje Uebetmadjt H'« entwtdelt Hatte, »«Hlnbett, fcfe auf
»ler SBataidon« gefdjwädjte SBtfgafce SBenfo anjugreifen, SDer Sin»

griff fcer 9iefer»e-.SDi»ifion wark erlefdjtett unfc erfolgte auf fcer

ganjen Slnle kc« SKonte Srfcol gegen fcfe SBrtgabe SBIfa.

DUofi wurfce nad) Hartnädfgcm SBiberftanbe burd) bte SBrigabe

SBiret genommen, unk balk fcarauf aud) fcer SKonte SBento er«

ftürmt.
gür bfefe frefwldig unb au« eigenem Stntdebe bei efner frem«

fcen SBtlgake »odfüHtte glänjenbe SBaffentHat wutke mft efnftfm-

mfgem SBefdjluf fce« Dtten«fap(tet« fcem SRfttmeffler S8ccHtol«Hefm

fca« SRfttetfteuj fce« SKarta«SHerejlen^Drken« juerfannt. SDet

SKannfdjaft fcet 6. ©«fafcron ke« 12. UHtancntegtment« wutke

kfe SBrämle »on 500 ff. füt kfe etflen fn fcfefem gctfcjuge 1866

bem geinfce genommenen StopHäen mft SÄtmee«Äommanfco»S8efeHl

jugefpr»d)cn.
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Bcchtolêbcim die in der Marschkolonne befindliche Brigade Fcrli,
»or wclchcr seitmärte die Brigade Pisa stand, und stürmte durch

dtesc letztere überraschend und mit Ungestüm gcgcn die auf eincn

solchen Anfall unvorbereitete Brigade Forli los.
An dcr Spitzc dicser lctztcrcn befanden sich dic bcidcn Gcncrale

Serale ur d Dho mit ibren Stäben. Als sie die anstürmenden

Uhlanen crblicktcn, wendeten stc sammt dcr Suttc ihre Pferde

und konnten sich sclbst nur mtt Müh: retten. Dte Bedienungsmannschaft

dcr bcidcn an dcr Tête befindlichen Geschütze und die

Bedeckung folgte ihnen nach und warf im Davonjagen die eigene

Truppe über den Haufen.
Die Uhlanen hatten unterdessen die Suite erreicht und fie

auseinander gesprengt; nun warfen sie sich auf die Flanken dcr vvr
Schrcck gelähmten und bereits in Unordnung gebrachten Kolonne,

durchschnitten dcn größten Thcil der Brigade Forli und brachten

sie in völlige Auflösung.

Vergeblich waren die Bemühungen des an dcr Tête der

Kolonne befindliche» Kommandanten des 2. Bataillons vom 43,

Regiment, Major Stoppini, seine Abtheilung beisammen zu
haltcn. Durch dcn überraschenden Rciterangriff und das rasende

Zurückjagen von Pfcrdcn und Fuhrrvcrken war bei der ganzcn

Brigade eine förmliche Panique eingcriss-n. Die vordersten

Abtheilungen warfen sich in die Straßengräben und Kulturen und

brachten durch ihr Feuer den Uhlanen großc Verluste bei; doch

wurden sie alsbald von der allgemcinen Flucht mit fortgerissen.

DaS gcnannte Bataillon wurde ganz zersprengt und wich in

völliger Auflösung gcgcn Mongabia. Der Kommandant dicscS

Bataillons, Major Stoppini, wurde »om Strom fortgerissen und

kam in dicscm Gcwirre zur Scitc des Rittmeisters Bechtolsheim,

gegcn dcn er einige wirkungslose Hiebe ausholte, und wurdc »vr
dessen Augen durch eincn Lanzenstich des Uhlanen Kozacevic

getroffen, so daß er todt »om Pferde sank. Auch das erste Bataillon

hiclt nicht Stand, wandte sich nach rückwärts und riß das

dahinterstehende 4. Bataillon mit sich fort, welch' letztere« sciner-

scttS wieder daê 1. Bataillon des 44. Regiments mit in die

allgemeine Flucht verwickelte.

Umsonst waren auch die Anstrengungen der Ofsiziere, der

Unordnung zu steuern; die laut gemoroene Befürchtung, daß die

feindliche Kavallerie im Anrücken sei, steigerte nvch die allgemeine

Verwirrung.
Gerade an der Kreuzung der Vereinigungslinie mit der von

Oliosi nach Salionze führenden Straße wurde Bechtolsheim in
bciden Flanken «on zahlreichen zersprengten und fliehenden

Infanterie-Abtheilungen lebhaft beschossen. Hier ficlen der Lieutenant

». Wörth und Wachtmcistcr Kalic nebst »ielen Andern.

Setn cigeneS Pfcrd ward ihm unter dem Leibe erschossen; der

Rest der bciden Züge stürmte ohne Ofsiziere über ihn weg.

Die letzten Versuche der feindlichen Generale, ihre Truppen

zur Gegenwehr zu ordnen und znm erneuerten Vorgehen zu

bewegen, wurden durch das gleichzeitige Eingreifen des 3. ZugeS

unter Oberlieutenant ». Korb vereitelt, und selbe auf gleiche

Weise angegriffen und zurückgeworfen.

Als dieser Letztere in seinem Vordringen bis auf die »on

Oliosi nach Salionze führende Straße gelangt war, stürzte er

sich in die dichtesten Haufen des Feinde« und fiel, nachdem er

nebst seinem Pferde von mehreren Kugeln getroffen worden, in

feindliche Gefangenschaft. Ein gleiche« Schicksal traf auch viele

Leute seine« Zuge«.

Von Feinde« Seite wurde hier der General Dh« durch drei

Lanzenstiche verwundet, und der Chef de« GeneralstabeS vom

Pserde gestürzt. Wenige Augenblicke danach wurde auch der

General serale (wahrscheinlich tm Gewühle des Kampfes durch

seine eigenen Leute) vvn einer Kugel schwer verwundet, welche

ihm in den linken Schenkel drang.

Nun war an keinen Halt mehr zu denken; die Truppen
zerstreuten sich, Allcs floh in wilder Flucht gegen Süden, theils nach

Oliosi, theil« in der Richtung gegen Monzambano und Valeg^

gi«. —
Al« die über Rittmeister Bechtolsheim hinweggeftürmten Reste

bciläusig noch über IVO Schritte »vrgedrungen waren, wurde ihre

»eitere Bewegung endlich durch die auf der Straße sich stauenden

Massen nahezu unmöglich gemacht; hier kehrten seine Leute UM.

Zu seinem Glücke achtete die seindlirhe Infanterie in ihrer
Bestürzung nicht auf ihn, der während dessen zu Fuß im Straßengraben

stand. Als der Rest der zwei Züge ihm »on Süden
wicder zujagtc, führte thm der Uhlane TtmaS ein lediges Pferd

entgegen, welches er »on Weitem als daS dcS gefallenen Majors
Stoppini erkannte. Er schwang sich rasch auf dieses Pferd hinauf

und trachtete, seine gelichteten Reihen zu ralliren, um selbe

baldmöglichst aus dem Bereiche des KleiugewehrfeuerS der fliehenden

feindlichen Massen herauszuführen. Da er aber den Rückzug

aus demselben Straßendcfilee bewerkstelligen mußie, erlitt er

hiebei auch noch bedeutende Verluste, und nur »on 3 Berittenen

begleitet, kam er bet Mongabia an. Den Monte Ericol und

dessen ganze Umgebung fand er »om Feinde »erlassen.

Die beiden im Stiche gelassenen und »on oen Uhlanen
eroberten Geschütze wurdcn, das cine auf dcr Straße, daS andere

nahe und westlich derselben stehend, noch mit dcn Stangenpferden

bescannt, »on den nachfolgenden Jägcrn und Grenzern
mitgenommen und fortgebracht.

Von den 5 Bataillons der Brigade Forli war nur eines

beisammen geblieben. Aber auch die heldenmüthige Schaar der

Uhlanen war beinahe vernichtet. Von 102 Mann waren
unmittelbar nach der Akîion 17 Kampffähige geblieben.

Was von dem andern detachirt gewesenen Zuge an verwundeten

Leuten und Pferden gesammelt werden konnte, schickte der

Zugführer libelli nach S. Giorgio in Salice und kehrte zu

seinem ESkadronS-Kommandanten zurück.

Dieser war nach beendeter Aktion auf der Straße gegen

Castelnovo zurückgcrittcn ' zahlreiche Gefangene, worunter auch mehrere

Offizierc, wurden hier durch Grenzer und Jäger abgeführt.

Die wenigen leichter verwundeten Uhlanen, wclchc fich bei ihm

eingefunden hatten, wurdcn von den vorbeiziehenden Jägern mit

Jubclrufen begrüßt, und selbst die gefangenen Offiziere konnten

es sich ntcht versagen, Worte dcr Bewunderung über die

Tapferkeit der Mannschaft der kaiserlichen Reiterabtheilung
auszusprechen. -

Um seine noch übrig gebliebenen Leute und Pferde zu sammeln,

verfolgte Bechtolsheim den Weg in nördlicher Richtung bis zur
Straßen- und Eiscnbahnkrcuzung südlich «on Castelnovo, von wo

er das Kampfunfähig? allcS dessen, was er bisher von seinen drei

Zügen gesammelt hatte, ausschied und nach S. Giorgio in Salice
abschickte.

Mit 5 Berittenen ging er sodann welter »or, seine Brigade

aufzusuchen; diese hatte mittlerweile Oliosi genommen; er nahm

daher seine Richtung wieder südöstlich.

Bci Colombarolta traf cr auf seinen Obersten, welcher den

tapfern Führer libelli, der trotz zwei erhaltener Schußmunden tm

Arme da« Schlachtfeld nicht hatte »erlassen wollen, auf dcr Stelle

zum Lieutenant ernannte und ihm dcn Auftrag gab, Allcs, was

er »on der Eskadron »om Kampfplätze und in S. Giorgio in

Salice sammeln könne, nach Chieoo bet Verona zu führen, wohin

sich auch Bechtolsheim Nachmittags begeben hatte.

Durch diesen kühnen, im rechten Augenblicke unternommenen

und mit außerordentlicher Tapferkeit und Ausdauer ausgeführten

Reiterangriff hatte Rittmeister Bechtolsheim den Feind, der bereit«

seine ganze Uebermacht hier entwickelt hatte, verhindert, die auf
»ier Bataillon« geschwächte Brigade Benko anzugreifen. Der
Angriff der Reser»e-Di»ifion ward erleichtert und erfolgte auf der

ganzen Linie de« Monte Cricol gegen die Brigade Pisa.

Oliosi wurde nach hartnäckigem Widerstände durch die Brigade

Piret genommen, und bald darauf auch der Monte Vento

erstürmt.

Für diese freiwillig und au« eigenem Antriebe bei einer fremden

Brigade »ollsührte glänzende Waffenthat wurde mit einstim-

migem Beschluß de« OrdenSkapitel« dem Rittmeister Bechtolsheim

das Ritterkreuz de« Maria-TheresiewOrdens zuerkannt. Der

Mannschaft der 6. Eskadron de« 13. Uhlanenregtment« wurde

die Prämie »on b00 fi. für die ersten in diesem Feldzuge 1866

dem Feinde genommenen Trophäen mtt Armee-Kommando-Befehl

zugesprochen.
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